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Wer auf der Suche nach der erfolgreichen Platzierung für seine  
Werbeeinschaltung ist, dem bietet die „OÖ-Krone“ im Textteil mit 
LINZ EXTRA und OBERÖSTERREICH EXTRA die 
ideale Plattform. Eingebettet in eine interessante redaktionelle 
Berichterstattung über brandaktuelle Themen, die die Landeshauptstadt 
beziehungsweise die Bezirke betreffen, sticht Ihre Botschaft garantiert 
ins Auge.

Die SONDERSEITE LINZ EXTRA/OÖ EXTRA bietet 
Ihnen eine optimale Plattform zur Präsentation Ihrer Produkte und 
Dienstleistungen. Profitieren Sie von der unschlagbaren Reichweite der 
Kronen Zeitung und höchster Leserresonanz.

DATEN & FAKTEN

Erscheinungstermin: Dienstag bis Samstag in der „OÖ-Krone“ 
(ausgenommen an und nach Feiertagen), Schieberecht bei 
termingleichen Buchungen

Anzeigenschluss: 3 Tage vor dem gewünschten Erscheinungstag

Maximal buchbares Format pro Tag: 1/2 Seite

Satzspiegel: 196 mm b x 270 mm h

Mediadaten:  272.000 Leser = 21,3 % Reichweite

Ausgabe: OBERÖSTERREICH KRONE

€  2.022,801/8 Seite
Satzspiegel: 96 x 65 mm

€ 4.201,201/4 Seite klassisch
Satzspiegel: 96 x 135 mm

€   8.402,401/2 Seite quer
Satzspiegel: 196 x 135 mm
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Lust und Liebe
PROF. DR. GERTI SENGER

Linz

Niveau
Meine Eltern boykottie-

ren meine Freundin (19),
weil sie angeblich nicht
unser familiäres Niveau
hat. Sie studiert nicht und
hat auch keine Matura.
Meine Freundin versucht
über die Beleidigungen und
Demütigungen meiner El-
tern hinwegzusehen, aber
ich spüre, dass sie darunter
leidet. Umso mehr zeige
ich ihr, wie sehr ich sie
schätze. Ich (21) wäre so-
gar bereit, sie zu heiraten,
obwohl ich das ursprüng-
lich nicht vor meinem 30.
Lebensjahrtunwollte.Den
Eltern zuliebewill ichdiese
Frau auf keinen Fall aufge-
ben!
Das ist ein richtiger Ent-

schluss. Das Niveau eines
Menschen zeigt sich nicht
nur in seinen Schul- und Stu-
dienabschlüssen, sondern in
seiner Herzensbildung. An
eine Heirat sollten Sie aber
noch nicht denken. Sie sind
noch sehr jung, und es könn-
te sein, dass Ihr Heiratsent-
schluss auch aus einer Trotz-
reaktion zustande kommt.
Bewerten Sie die Gefühle für
Ihre Freundin, wenn Sie sie
nichtmehr vorAngriffen und
Beleidigungen schützen
müssen.
Ehrlich
ZumeinemBedauernha-

be ich mit einem langjähri-
gen platonischen Freund
ein einziges Mal Sex ge-
habt. Er hat mich danach
„in aller Freundschaft“ ge-
fragt, ob er als Liebhaber
passabel ist. Ich habe da-
rauf mit Ja geantwortet,
aber inWahrheitwarerdas
Tolpatschigste,was ich auf
diesemGebiet je erlebt ha-
be. Hätte ichmit Rücksicht
auf unsere lange Freund-
schaft die Wahrheit sagen
sollen?
Ja. Als langjährige Freun-

din wäre Ehrlichkeit ein Akt
der Fairness gewesen. Wenn

sich alle Frauen so wie Sie
verhalten, kann der arme
Kerl nichts dazulernen. Viel-
leicht ergibt sich einmal die
Gelegenheit, das Thema
taktvoll aufzugreifen und ihn
mit einer paarTipps aus Ihrer
reichen Erfahrung zu versor-
gen.
Balzen
Meine Frau kränkt sich,

weil ich nicht wie früher
mit ihr flirte. Ich finde es
sinnlos, mit meiner eige-
nen Frau zu balzen. Nach
elf Jahren ist jaeh schonal-
les klar.
Eben nicht! Durch die Si-

cherheit und Geborgenheit
einer funktionierenden Ehe
wirdman „blind“ fürdas,was
man einmal reizvoll gefun-
den hat. Ein Flirtverhalten
machtdiese Reizewieder be-
wusst und belebt den Sex.
Tun Sie beimAusgehen doch
einmal so, als würden Sie ei-
nander erst kurz kennen!
Eintrittskarte
Ich (44, geschieden, er-

folgreich berufstätig, jün-
ger aussehend) wünsche
mir sehnlichst eine Bezie-
hung. Ich nehme alle Mög-
lichkeiten wahr, einen se-
riösen Mann kennenzuler-
nen, aber allewollen ja nur
Sex. Das kommt für mich
nicht infrage, daher gibt es
für mich keine weiteren
Treffen. Wenn ich den Sex
als Eintrittskarte betrach-
te und darauf eingehe,
dann hat der Herr ja er-
reicht, was er wollte.
Überlegen Sie, ob Sie mit

Ihrem dringlichen Wunsch
nach Zweisamkeit eine neue
Bekanntschaft nicht über-
fordern. Es könnte auch sein,
dass Sie den Versuch eines
„Kandidaten“, mit Ihnen ins
Bett zu gehen, zum Anlass
nehmen, um sofort Schluss
zumachen.So,wieer probie-
rendarf,dürfenSieablehnen.
Trotzdem bleibt die Chance,
dass sich vielleicht doch eine
Beziehung entwickelt.

� Neuer Glanz
EineinhalbWochen dauerte
der Umbau: Ab heute,
Dienstag, erstrahlt das Bio-
gena-Geschäft amTauben-
markt in neuemGlanz.
Beim Schillerpark sind nun
Weber-Grill-Fans gut auf-
gehoben: Im„DasAmt“ sind
Saucen, Grillzubehör,
Griller und Bier erhältlich.

� Bus statt Bim
Wegen Bauarbeiten wird
heute ab 21Uhr auf den Li-
nien 1,2,3 und 4 der Betrieb
unterbrochen. Es gibt einen
Schienenersatzverkehr.
� Forum für Sicherheit
ImVolkshaus Harbach
steigt morgen, Mittwoch,
ab 19Uhr ein Sicherheitsfo-
rummit Stadtpolitikern
undVertretern der Polizei.

Engstelle auf Unteren Donaulände ist Langzeit-Problem

Trotz Chaos auf den Straßen
weiter kein Konzept in Sicht
In Linz staut’s an allen Ecken und Enden! Auf der

Unteren Donaulände wird die Geduld der Autofahrer
täglich auf die Probe gestellt. Vielen reicht’s! Die Kritik
an FP-Verkehrsstadtrat Markus Hein wird immer lau-
ter. Auch, weil die fürs Frühjahr versprochenen Leitli-
nien für ein Verkehrskonzept auf sich warten lassen.
„Das Gesamtkonzept ist
seit 16 Jahren im Gespräch.
Da kommt es auf ein paar
Monate auch nicht mehr
an“, hat FP-Infrastruktur-
stadtrat Markus Hein wenig
für die Kritik am Ausbleiben
der Leitlinien über. „Wich-
tig ist, dass das Konzept um-
setzbar ist und nicht aus Lip-
penbekenntnissen besteht“,
rechnet Hein mit Ergebnis-
sen in den nächsten Mona-
ten. Die Zusammenarbeit
mit demLand laufe gut.

„Fakt ist aber, dass der
Verkehrsstadtrat säumig
ist“, bezieht sich ÖVP-Klub-
chefMartin Hajart auf einen
einstimmigen Gemeinde-

ratsbeschluss. Ärgerlich ist
für Hajart sowie für den
Grünen-Verkehrssprecher
Klaus Grininger das Nadel-
öhr beim Lentos. Richtung
Nibelungenbrücke wird die
Untere Donaulände wegen
einer Bushaltestelle auf eine
Spur zusammengelegt, dann
wieder zweispurig geführt.
Auch bei geringerem Ver-
kehrsaufkommen staut es
sich hier. Hajart: „Ein Ver-
kehrsplaner muss die Eng-
stelle unter die Lupe neh-
men. Es gibt sicherMöglich-
keiten, das Problem zu lö-
sen.“ Hein: „Baulich geht da
gar nichts. Eine Besserung
wird es frühestens 2020 ge-
ben, wenn die Eisenbahn-
brücke fertig gebaut ist!“

DasNadelöhr an derUnteren Donaulände sorgt für Probleme

Kräftig anpacken heißt es zur Zeit für alle
Gartenliebhaber. Pflanzen, Bäume und
Sträucher müssen winterfit gemacht wer-
den. Wie es richtig geht, zeigen heute,

Dienstag, die Profis vom Botanischen Gar-
ten. Ab 14 Uhr werden die richtigen Hand-
griffe und der Einsatz des passenden
Werkzeugs für die Herbstarbeiten gezeigt.

Wie Hörgeräte die Lebensqualität erhöhen
Der Hörakustikspezialist Neuroth lädt am  

24. Oktober zu einem besonderen Hörerlebnis 
in das OÖ Kulturquartier ein und präsentiert  
erstmals die Ergebnisse der „Besser verstehen“-
Initiative mit 7.200 Testhörern.

Wer gut hört, hat mehr vom Leben!

Ob zuhause oder in Ge-
sellschaft, Hörgeräte ge-
stalten den Alltag nicht nur 

leichter, sondern machen 
ihn vor allem lebenswer-
ter. Das belegen aktuelle 

Ergebnisse einer öster-
reichweiten Befragung von 
Neuroth, an der rund 7.200 
Menschen mit Hörminde-
rung teilgenommen haben. 
So gaben rund 89 Prozent 
an, dass sich ihre Lebens-
qualität deutlich verbessert 
hat, seit sie Hörgeräte tra-
gen – vor allem bei Gesprä-
chen in Gesellschaft und in 
lauten Umgebungen.

„HINGEHÖRT!“-TOUR 
MACHT AUCH IN  

LINZ HALT

„Wer gut hört, versteht 
auch besser – und das 
macht sich in vielen All-
tagssituationen bemerk-
bar. Hörgeräte helfen 
dabei, wieder aktiver am 
Leben teilzuhaben“, sagt 
Hörakustik-Experte Lukas 
Schinko von Neuroth über 
die Ergebnisse der „Besser 
verstehen“-Initiative. 

Deshalb sorgt Neuroth 
am 24. Oktober für ein be-

sonderes Hörerlebnis, bei 
dem sich Interessierte von 
Hörexperten aus erster  
Hand beraten lassen kön-
nen:

„HINGEHÖRT!“ IN LINZ

Ort & Zeit: 
24. Oktober, 9.30 Uhr
OÖ Kulturquartier

 Werbung

Programm: 
·  Klangvolle Hörproben 

mit Musikern des Gra-
zer Philharmonischen 
Orchesters

·  Ergebnis-Präsentation 
der „Besser verstehen“ 
Initiative

·  Hörberatung mit einem 
HNO-Facharzt

·  Gewinnspiel, Hörerleb-
nis-Stationen & Buffet

Anmeldung: kostenlos 
unter  00800 8001 8001
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AUS DER STADT
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Interview„Es gibt zu
wenig Häuser“
Wie sich der Immobi-
lienmarkt entwickelt
hat und was bei Käufern
begehrt ist, weiß Remax
Austria-Chef Bernhard
Re ik e r s do r f e r.

Herr Reikersdorfer, im
ersten Halbjahr 2017 sind
in Oberösterreich die Woh-
nungsverkäufe im Ver-
gleich zu 2016 um 6,3%
angestiegen. Hingegen
wurden um 5,9% weniger
Einfamilienhäuser ver-
kauft.Warum?
Weil vermehrt Woh-

nungen gebaut
wurden. Das An-
gebot bei Einfa-
milienhäusern ist
relativ knapp.
Die Rahmenbe-

dingungen, Immo-
bilien zu kaufen,
sind günstig.
Ja, die Zinsen

für Kredite sind

niedrig. In den letzten
fünf Jahren sind Häuser
in Oberösterreich um
mehr als ein Viertel teurer
geworden, Eigentums-
wohnungen um mehr als
36,7 Prozent.
Wie viele Käufer erwer-

ben eine Immobilie für den
Selbstgebrauch und wie
viele als Wertanlage zum
Weitervermieten?
Häuser werden fast nur
zur Selbstnutzung ge-
kauft. Bei Wohnungen ist
das geteilt, wobei auch
hier die Selbstnutzer den
größten Teil ausmachen.

Erwarten Sie,
dass es in abseh-
barer Zeit einen
Preisverfall gibt?
Nein, damit
rechne ich eigent-
lich nicht. Jedoch
gibt es auf lange
Sicht immer
Schwankungen
beimPreis. SW

Bernhard Reikers-
dorfer, Remax

WELS STADT Gesundheitstests machen, Sportarten
ausprobieren, gesundes Essen verkosten: Auf der von
der „Krone“ präsentierten Life-Messe in Wels geht’s ab
heute, Freitag, drei Tage lang bis einschließlich Sonntag
um das persönliche Wohlbefinden! Brandneu bietet das
Klinikum Wels-Grieskirchen außerdem Reanimations-
kurse an. Ein Highlight ist auch die Zwergerlmesse, bei
der Besucher alles, was Babys für den Start ins Leben
brauchen, finden. Die Messe hat täglich ab 9Uhr offen.

Häuser und Eigentumswohnungen kosten dort imVergleich zum übrigen Land

In Grieskirchen ist das Wohnen
LINZ STADT/GRIESKIRCHEN Die Im-
mobilienpreise steigen weiter! Egal, ob
Wohnung oder Einfamilienhaus: Wer
kaufen will, muss tief in die Tasche grei-
Für Remax Austria-Chef

Bernhard Reikersdorfer ist
klar: In Österreich, und spe-

ziell in Oberösterreich, sind
zu wenige Einfamilienhäu-
ser zu haben. „Der Markt

nun am wenigsten

günstig
fen, wie eine Bilanz von Remax zeigt. Die
teuersten Häuser gibt’s in Gmunden und
Linz. Günstig eine Immobilie erstehen
kannman dagegen in Grieskirchen.

könnte mehr davon vertra-
gen. Die Nachfrage ist groß,
weil die Rahmenbedingun-
gen für einen Kauf mit nied-
rigen Zinsen sehr gut sind“,
zieht der Immobilienexperte
eine Zwischenbilanz über
das erste Halbjahr 2017 –
siehe auch Interview.

2017 wurden bisher
weniger Häuser verkauft
Die verbücherten Haus-

verkäufe zeigen nämlich,
dass der bundesweite Ver-
kaufswert zwar um 6,8% ge-
stiegen, die Anzahl der
Hausverkäufe aber um 5,9%
gesunken ist. In Oberöster-

reich fallen diese Werte mit
-11,4% bei den Verkäufen
und -1,5% beim Verkaufs-
preis beide negativ aus.
Durchschnittlich kassierte
ein Verkäufer in unserem
Bundesland 224.254 Euro
für sein Haus. Im teuersten
Bezirk Gmunden kostete ein
Einfamilienhaus im Schnitt
296.047 Euro. In Linz-Land
sind es 283.065 Euro.
Am günstigsten waren
Häuser übrigens in Grieskir-
chen (142.645 Euro) und
Schärding (144.396 Euro).
In Ried kostete ein Haus im
Schnitt 193.837 Euro. In
Eferding und Linz-Stadt
wurden so wenige Häuser
verkauft, dass es noch keine
Vergleichswerte dazu gibt.
Bei der Anzahl der ver-

kauften Eigentumswohnun-
gen liegt Linz dafür an der

Spitze im Bundesland. 633
von 2790 Wohnungen im
Land wechselten in der Lan-
deshauptstadt den Besitzer –
im Schnitt um 191.203
Euro. „Die Verkäufe in Linz
sind trotzdem leicht zurück-
gegangen, weil die Preise oft
zu hoch sind“, weiß Kurt
Gattringer vonRemax Linz.
In Linz-Land kosten
Wohnungen noch mehr,
nämlich 203.096 Euro. Ein
teures Pflaster ist auch der
Bezirk Vöcklabruck mit
194.082 Euro. In Kirchdorf
konnte nach Perg (+35,2%)
mit 33,9% der meiste Preis-
anstieg bei Wohnungen ver-
zeichnet werden. In Wels
wurden zwar mehr Immobi-
lien verkauft, der Preis ist
aber mit 158.584 Euro im
Schnitt sogar rückläufig
(-2,2%). Übrigens: Grieskir-
chen hat nicht nur die güns-
tigsten Häuser, sondern
auch die günstigsten Woh-
nungen (113.756 €). SW

In Linz werden vieleWohnhäuser gebaut, wie der Luxtower

InWels war das Angebot
an Eigentumswohnungen
größer als in den Jahren
zuvor. Das wirkte sich auf
Verkäufe und Preise aus.
Ronald Lechner, RemaxWels

www.opel-sulzbacher.at
verkauf@opel-sulzbacher.at

4113 St. Martin im Mühlkreis
Windorf 2
Tel. 07232/90 900
ÜBER 1.000 KURZZULASSUNGEN, 
JUNG- & NEUWAGEN LAGERND!

Der  neue Opel  

Hauspreis  bei   E intausch

€ 19.890,–*

GRANDLAND 

z. B. Opel Grandland X  Cool & Sound 
1.2 Turbo, 130 PS, Benzin, 6-Gang
Tempomat, Bordcomputer, Verkehrsschilderkennung, LED-Tagfahrlicht, 4-fach elektr.
Fensterheber, Klima, Spurassistent, Radio R 4.0, Bluetooth, 3,5"-Fahrerdisplay färbig u.v.m.   
LP € 23.700,– Verbrauch gesamt in l / 100 km: 4,0 – 5,5; CO2-Emission in g / km: 104 – 127.

DIE ZUKUNFT GEHÖRT ALLEN   

Meist kann im Krankenhaus der Gefäßverschluss über einen
Herzkatheter gelöst werden.

Akutsituation Herzinfarkt: Informieren Sie sich auf derMesse LIFE inWels

Sofort ins Krankenhaus!
„Hören die Schmerzen nicht

auf oder kommen Übelkeit,
Schweißausbrüche und Kol-
laps dazu, muss sofort die
Rettung gerufen werden!“,
warnt Thomas Weber, Kardio-
loge am Klinikum Wels-Gries-
kirchen. Im Krankenhaus wird
der Gefäßverschluss über
einen Herzkatheter gelöst,
Stent oder Bypass helfen,
einen wiederholten Ver-
schluss abzuwenden.

Bei Kreislaufstillstand:
sofort reanimieren
Kommt es bei einem akuten

Herzinfarkt zum plötzlichen
Kreislaufstillstand, ist schnel-
les Handeln gefordert. „Nur

etwa zehn Prozent der Betrof-
fenen überleben“, erläutert
Markus Simmer, Anästhesist
und Intensivmediziner am Kli-
nikum Wels-Grieskirchen.
„Nur sofort einsetzende Wie-
derbelebungsmaßnahmen –
auch durch medizinische
Laien – können helfen.“

Retten Sie Leben!
Auf der Messe LIFE! vom 6.

bis 8. Oktober bietet das Klini-
kum Reanimationskurse für
medizinische Laien – lernen
Sie überlebenswichtige Maß-
nahmen für den Fall eines
Kreislaufstillstands in nur 50
Minuten. Mehr Infos auf
www.klinikum-wegr.at

Schmerzen in der Brust können einen Herzinfarkt signa-
lisieren – als Anzeichen für eine Mangeldurchblutung des
Herzensmüssen sie unbedingt abgeklärt werden.
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Andere Formate auf Anfrage möglich.
Sämtliche Tarife exkl. 5 % WA und 20 % MwSt.


